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Zu den ereignisreichiten Tagen in der jetzigen schweren Zeit
gesellte fid im voiitifehen Leben als Tag erster Ordnung der lehte
Sonnabend, diese br�te un! den «

Sturz der bisherigen Regierung. «
Berlin, 13. März. Das Wolsfbüro meidet:
Bau der dteiehdkanzlei ausgehende Kundgebungen teilen mit:

Die bisherige Reichsregierung hat aufgehört zu sein. Die
. Staatsgewalt ist auf den Generallandfchaftsdirektor Kavv als
Reichskanzler und vreußifcher Atinistervräfldent übergegangen.
sum militärifchen Oberbefehlshaber und als Reicbswehrminifter
ist General von Züttwis berufen. Eine neue Regierung Der
Ordnung, der Freiheit und der Tat werde gebildet. Die Nati-
onalverfammlung und die Pren de Landesverfammlung werden
aufgeiöit Die Kundgebungen nd von Kavv al! Reichskanzler
und Btiniftervräfident und General von Lüttwih unterzeichnet.

Berlin, 13. Nutz. Der »Taz« meidet, die Regierung
habe das von der Ilarinebrigade Ehrhardt gestellte Ultimatuau
das früh 7 Uhr ablief, abgelehnt und Berlin, ohne ihre Aemter
niederzulegen, im Automobll verlassen. Die Brigade Ehrhardt
sei, ohne Widerstand zu finden, mit fchwarkweißsroten Fahnen
in Berlin elngerückt und habe das Regierungsviertel in weitem
Umkreise abgefberrt. Die von der Marinebrigade Ehrhardt der
Regierung geftellte Forderung lautet: Eefah der Nichtfaehminißer
durch Facbminißey Biehereinfehung des General! von Lüttwih
in feine Kommandobefugnifsn Amneitie für alle in der Enge.
legenheit oerhafteteu Personen sie Hauptmann Pabst u. a.
Bone Rücktritt Ebert! als Präsidenten war keine Rede.

Der· Einmarsch der Marinebrigade Ehrhardt
irr Berlin.

Berlin, 13. März, 12 Uhr Mittags. Die »Scblei.Ztg.« berichtet:
Heute morgen gegen 6 Uhr tauchte das Gerücht auf, daß Trupven ausDöberitz auf Berlin im Anmarsth seien. Zwar wollte der Stab der
Sicberheitsvoiizei noch nichts davon wissen, jedoch erklärte das Reichswehrsrninifterium sehr vielfagend, es könne vorläu�g keine weiteren Mitteilun-. Mitarbeiter des ,.Tg « wohnte auf der Chgrlottenburger

arinebrigade aus Wilhelmshgvemöberitz liegt, unter ihrem Kommgndeuy Korvettenkapitän- Auch Exzellenz von Lüttwih hatte sich eingefunden. Die
Brigade marschierte mit klingendem Spiel durch das Brandenburger Tor

aße Biwak. Mafcbinengewehre wurden auf-Izftellh fndonn besetzten die Trupven die Regterungsgebäude in derilhelmftraßr. Eine Kam agnie der Brigade rückte zum Reichswebreministerium in der Bendler aße und besehte dieses. Schon um 6&#39;]: Uhr

Yie aus der Mühle.
Roman von Annv Weibe.

Alle Rechte vorbehalten.
Radbruch verboten.
3. Fortfehung

Müssen wir erst ordentlich wieder ein bischen raussütterm
ehe er wieder fort darf, nicht wahr, Jhr Stangen,� wandte er
sich an feine Töchter. l

�iBerReht Ah« niekte Fug, »kriegt alle Tage Sllehlsuvve
nnd Stetlbrei, wie ein Babh, nnd füße Milch«

Alle lachten, nur Sufe nicht, ihr war es unfaßbar, daß
Schwester Fclh von solchen Dingen reden konnte und noch un-
faßbarer, daß Onkel Reinhard hier bleiben wehte, um fid
p�egen zu lassen. Jhr erschien er nur als ein Schatten, der
ihr fonniges Liebesglut! verdunkelte, ja, saß war es ihr, als
fei her Onkel der Bernichter ihres Stückes. Sie hörte nicht,
was Reinhard von feinen Reisen und Abenteuern in seltsam
ists-III« �mit skssbcib sie bemerkte nicht feine glänzende
Unterhaltungsgaby nur wie ganz von fern klang zuweilen der
senore Klang feiner Stimme an ihr Ohr. st als Oswald sie
fragte: »Nun, �nie. sie geht es meiner reizenden Feindin
Juli« VII! LIMITED» III es �e au! ihrem Sinnen emvor
und sie fagte scharf:

» d verstehe uidt, Oswald, sie Du Dich über die arme
Jutta immer moguieren kannst, sie hat doch fo gerade genug
zu tragen.

»8ari, fari,« entgegnete der junge, etwa dreißigjährige
Arzt, der einzige Sohn aus einer ersten Ehe des Müllers, �id
fage Dir, daß die Jutta ein fentimentales Seschövs if, »den  kg
gar nichts fdahet, daß es ihr so miferabel geht.�

�wirft Du es glauben, Reinhardf sandte sich Oswald
an seinen Onkel, »daß Fräulein von Degenhof aus reiner
sefübiddufeiei Tage und Monate lang, ganze Nächte hindurch
für Geld nun, um ihrem Saufewind von Bruder heimlich ein
vaar Grofden aufteilen zu sinnen, die er dann für ein Blumen.
bouguet, das er irgend einer Schönen schenkt, fduell wieder
los zu werden bemüht lft.«

waren sämtliche Regierungsgebäude und das Kriegsminiiterium befeht.
n keinem Gebäude wurde irgend jemand gefunden, nur im Auswärtigenmt befand sich die Frau des Reichsmmitters Koch mit ihren Kindern.

Jn einer Unterredung mit dem Hauptmann von Puitkammeu der das2. Batgillon der Marinebrigade kommandiert, erfuhr der Berichterstgtter
des ,,Tag", die zweite Marinebrigade habe der bisherigen Regierung mit
aller Macht Ruhe u idrduung ichaffen wollen. Mit monarchifiischenBestrebun en habe der Anmarich nichts zu tun. Der Stab der Briggde
habe der egierung ein Ultlmatum gestellt, was diese aber abgelehnt habe.
Darauf sei der Ab b nach Berlin erfolgt. Dies»sei ohne Schußgelungen. Die Sicherheitswebr und die Reichswehr hätten es abgelehnt,der Brigade entgegenzutreten. Die Rezierung ist aefliichtet sobald siedie Unhaltbatkeit ihrer Lage erkannte. er Brigadestgb begab fit!! sodann
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Sicherheit übernimmt· Infolgedessen ist anzunehmen, baß die Edtenteskommifsion Berlin nicht verlassen werden.Die ne ne Regierung hat, wie verlautet, der Sicherheitspolizei den
Befehl geneigt-u, den früheren Reicbsfinanzminister Erzber er auf Grund
des bestehenden ilusnghmezuftandes zu verhaften. Erz erger foll ausBerlin abgereist n. .n r Reichskanziei war die alte Regierung auf den Gang der
Dinge offenbar nicht vorbereitet. Der Kgstellam der geweckt wurde, war
e1staunt, am frühen Morgen so ahlreiche Soldaten mit Maschinen·gewehren zu sehen. Er mußte die ore öffnen, Dann wurde Die Teleponsentrale belebt. Die Akten wurden befcblagnabmt Jn der Reichskgnzlei
errscbt egenwärtig ein unaufhörliches Kommen und Geben. Zioilisien

und Of ziere erscheinen, holen sich Befehle nnd verschwinden ebensol!ngth dem Reichswehrministerium, wo die Zusammensetzung der neuen ich ell wi
Regierung beraten wurde.

Ein Augenzeuge erzählt dem Vertreter des »Don« noch folgendeEinzelheiten: Die Regierung sandte in der Nacht Drei Generale zu der
Brigade, um sie zur Umkehr zu bewegen. Die Generale kehrten zurückmit sieben Bedingungen, u. a. der Forderng nach Elnfehung von Fach-minlsiern und der Amnettie
und die preußischen Minister zufammenbernfen. Der Regi
nur 3000 Mann unsichere Berliner Garnisontruvven zur Berfügunwährend die Brigade 5c00 Mann stark und gut difzlpliniert und bewaff-net war. Dle Regierung lehnte die gestellten Bedingungen ab nnd entzogsich dem weiteren durch die Flucht. Ueber die Stimmung der Truvpen
der alten Regierung ist zu sagen, daß sie bereit waren, gegen jeden Puls-hvon links energifch gnzukämvfem sdasz sie dagegen nur unwillig oder auch
gar chtcht gegen Militär kämpfen wollen, das sieetra en.

erung standen

Die neue Regierung.
Ueber die weitere Entwicklung der jeht geschaffenen Lage entnehmen

wir der ,,Schlef. 8tg.« folgendes: »«
Berlin, 13. März, 10 Uhr 30 Min. Die bisherige Regierung ist

gestürzt. Jhre Mitglieder sind verschwunden. Reichskanzler und preußifcherMinifterptäsident ist Genergllandscbaftsdirektor kann KriegsGeneral von Lüttwiw Reichssinanzminister ist ObersinanzminiiterWirtscbaftsminifter ift Abgeordneter Scbiele  Ngumburg!. Die Nat ·
Versammlung und die Preußische Landesversammiung werden au gelöstund nächstens Neuwahien angeordnet. altikumtruppen und dieMarinebrigade send Sonnabend früh aus Döberitz in Berlin
und haben keinen Widerstand gefunden. Man erwartet, daß die näehste
Folge des Untsturzes ein Generaistreik der Arbeiter ist. Die Zwangs.
wirtschaft wird aufgehoben.

Die Leitung der Reichskanzlei hat heute Dr. med. Schien· Manne·
barg! übernommen. Wie wir hören, hält sicb der frühere Polizeivräsidentvon agow in Berlin auf. Man nimmt an, daß er für einen der zu
verge enden Ministerposten in Frage kommt. Der gestern Verhaftet ge-
wesene Dr. Schnitzer ist heute wieder in Freiheit.ie neue Regierung bat, wie es eißt, die in Berlin wohnenden
Ententekommiiftonen davon verständigh daß sie die Gewähr für ihre

»F.äulein von Degenvoff sagte Dr. Retnvard Lcndner
scharf, �rar vor zehn Jahren, soviel ich mich erinnere, nicht
so gesühlsfelig nnd wie i Raube, mgrterleiler gesinnt-«« « J

,Da irrst Du, Oake , � Du hast fie aber ja aud kaum
gekannt -- ich sage Dir, und id weiß es genau, denn ie�, habe
als Kind ja immer mit Jutta gespielt, Re ift eben solch. Trauer«
weihe, wie die alte Glpskahe ihre Mutter: kalt und« hoduafig
ist, und seitdem fie nun verarmt find, ift es eher schlimmer als
besser mit ihr geworden.«

»Die Degenhofs sind bekannt« rief Reinhard Lindner
lebhaft aus, während es eigentümlich in feinen Augen auf·
leuchtete, doch nur für einen Moment, und er lauschte teilnahmh
voll des alten Lindners Bericht, der in feiner knavven, mit
einigen Kraftausdrücken getrennten Rede die Berarmnttg her
Degenhofs und ihre jegige Lage schilderte.

Sufe war fast empört über ihren Vater, daß er so von
ihren Freunden vor fremden Ohren fvrach und entfeht über
Feld, die muiwiilig ihren Vater in feinen Sdilherungen über
die alte Baronin unteestilhte und fie sehr drollig zum Amüfement
aller Anwesenden lot-leere.

»So ift Schloß Rodendorf jeht ganz vereinfamt und seht
leer!� fragte Reinhard interessiert, »wenn gehört es fehlt«

»Einem reichen Berliner Bankiers« saate Dual! gelang-
weilt. � »Was meinst Du, Karl,« nahm Reinhard, wieder zu
dem Müller gewandt, das Wort, »wenn ich es kaufen würdet«

»Du? Bruder,« entgegnete der Müller erstaunt und er-
freut, »das wäre ja herrlid, da behielten� wir Dich Dod hier,
aber id glaube, der Preis wird ein lehr hoher sein.«

Reinhard nahm faft eine geringfehäfzige Miene an. »Für
Sdloi Rodendorf ist mir kein Preis zu hoch,« sagte er mit
glänzenden Augen, und bei fid fehle er hinzu: »Das wäre eine
eklatante Rache für mein verlorenes Jugendglüik.« �

Sufe stand auf, fie konnte die Gegenwart des Onkels nnd
der anderen nicht mehr ertragen, nnd dann wollte sie auch gern
uod in ihrem Stäbchen allein fein, bevor Schwester Fels fid
aud zur Ruhe begab. Sie klagte über Kovffehmerzem die fie
auch wirklich hatte und ging mit einem leise gefvroehenen Gute
gädt�mohne Reinhard Lindner eines Blickes zu würdigen znrau

Gegen 7 Uhr wurden die Reichsminisier im�

als ihre Kameraden ih

einmar cbiert Lauf

eher.
DieBtigade Ehrbgrd marschierte, wie bereits gesagt, gegen 6V: Uhr

mit klingendem Spiel durch�dgs Brandenburger Tor im isarademarfcban Generallgndsehaftsdirektor kann und General von Lüttwilz vorbei.
Kavv begab sich von dort im Auto nach dem Reichskanzlervalais undübernahm die Regierungsgefchäitr. Vom Reichskgbinett war nur Reichs-

zmin Schiffer zurückgebliebem Der mit Rum! zusammentraf undsieh alsbald von ihm verabschiedete. Sonst war nur noch» der Chef der
Reiehskanzlei. Unterstaatsfekretär �albert, zugegen. Aufklärende Kund-tnd in iürzester Zeit zu erwarten.

Berlin, 13. März. Der Reichskanzler gibt bekannt: Das Mandat
der Ngiionaiverfamuilung zum Erlaß einer V fades Friedens ist erloschen. Es fehlt ihr
weitåzsn Regung. su

Parlament vornehmen. Die Nationaiverfammiung wirdgelöst. Sowie die innere Ordnung wiederhergestellt ist, werden wir zu
verfassungsrnäßigen Zuständen zurückkehren. 

Der Reichskanzler. Kap h.
» Die Preußifche Landesverfgmmlung wird in Anbetracht der ver-änderten politischen Lage aufgelöst.

Der preußische Ministzxvräsident K app-
Wie verlautet, bat die gnrückgeiretene Reglerun den Befchlugefaßt, die deutsche Arbeiterschaft zum Generalstreik an zurufen. Uebetzdiesen Beschluß ließ sich jedoch nichts res festftelletn J

e des heutigen� Vormittags sind weit ingerückt. Das Gebäude des »Vorwärts«&#39; ist von der Sicberheitswehr
belebt· Jn den Fabriken wurde bis zur; Frübsiücksstunde gegrbeit. Alsdie ersten Extrablätter eintrafen, erklärten die Arbeiter in vielen Betrieben
am Montag mit dem Generalstreik zu beginnen. Die Vertrauensleute
forderten die Arbeiter auf. sich nicht zu Gewälttätigkeiten hinreißen zu
lassen und vorläufig von jeder Demonftrgtion Abstand zu nehmen. DieArbeiterviertel im Norden und Osten send militciriscit bese .
störungen ist es guch dort nicht gekommen. Für d e nächsten Tage wird ein
Verbot erla en, Versammlungen abzuhalten. ufe des heutigen
Tages sind pandauer Gewehr- und Munitionsiabriken sowie die Reichs-

�Bei! hat nur Seife?� rief Denalh, seine Hühnengestalt
behaglich auf dem Sofa dehnend. ··

»Ach laß nur, mein Jung i« entgegnete der Alte, �De?
Racker ist böse, daß wir ihre Freundfchaft ein bißehen durch·
gehedelt, für die id im Grunde genommen, fast so viel Jnterefse
habe, als die Kleine ielbl, aber wenn ich�s an Die große Glode
hänge, dann schmeichelt mir der Balg noch mein halbes Ber-
mögen für die Degenhofs ab, und in der Beziehung, versteht
Ihr, Kinder, lieb id keinen Svaß.«

�Üeiht Du, Mitreden,� fagte Fels, einen ihrer Zövfe
dem Alten lachend um dem Hals strick-lud, »wenn id erst groß
bin, dann heirate id mir den 23cm� dann bekommt er all�
mein Gelh und kann feine Bouguets kaufen, ohne die Stiekgrofchen
der armen Jutta, gelt, darf ich?�

»Daß Did,� rief Der Müller halb lachend, halb drohend
unh zog fein blondes Kind fett an fi�. während lieh Die jüngeren
Männer in ein ernstes Gespräch über die Kongoftaaten
breitesten.

Sufe war inzwischen in ihr Giebeliliibden, Da! zierlieh
mit maitrofa Biöbeikattun ausgestattet war, aufwelchem der
Vollmond fein Silberlidt malte, getreten, träumend lehnte sie
am Fenster. Sie Rrahlenh, jubelnd, war sie in die Mühle«
gekommen, den Himmel im Herzen, nnd nun erfdien ihr alle!
fahl und grau und nur darum, weil der Onkel, nein der fremde
Mann gekommen, den fie haßte, haßt» bis in alle Ewigkeit.
G! fiel ihr nidt ein, daran zu-ückzudenken, daß Onkel Reinhard
es· war, der ihr einst die schönsten Sagen unh Maiden erzählt,
auf dessen Knieeu iie gesessen, bis der Sandmann ihre stahl-Its�
den Blau-Augen schloß, sie sah nur in dem Onkel denjenigen,
der verhindert hatte, daß sie dem Bater ihr überoolles Herz�
ausgefehütten

Sufes Blick fiel auf den Weg ist-E Rsksslkvklii Dvkt
weilte er, Deae jeder Genanle ihre! lnnaen OTTO-III M� UIII
dort nidt weit von dem Däuschen der Deaenhofh da lag aud
Der Rirdhof, auf dem ihr fo früh gestorben-s Btütterlein
schlau-merke. Fast war es ihr, ais hörte sie die Giden, die über
der Mutter Grab sich netzten, leise zu ihr raufden:



beseht
worden. Jn den Betrieben herrscht vorläufig noch Stube. ie ruclereienber linksstehenden Zeitungen wie » oie ahne�. -.Fkekdeit« usw� sittddurch Reichswehr be est. Driiikarb understellung von Ausrufen und
Flugbliiitern ist bis auf weiteres verboten. Polizeiviiisident Gmst ist
heute vormittag zum Dienst erschienen. Der Chef der Sicherheiicspolizeiforderte ihn im Auslrage der neueu Regierung auf, den Dienst weiter
zu versehen. 

eute vormitta um U UhrBerlin, 13. März, nachm. 2_ Uhr. ·fanden im großen Si ungssaale in der eichsiian lei esiirechungenegierung und den  Entente ommif oiien statt.zwischen der neuen »s a fran ösifihen undn men daran teil Vertreter der englischen,
der ita ienifchen Mission. Bis Montag lag noNein r elsnis vor.
_ Die neue Regierung beabsi tigt einen Au f zu er asen, daßsie iiicht die Wiederhertellnng er Monarchie p ane, sondern dieercinziehung aller Vollisschichtem auch der Mehrheitssnsiali ten, zurbe ißt. Das Kultusministerium soll dem· eu_t chnatio-nalen Abgeordneten Dr. Traub anvertraut werden. Die Satan der
Reichslianzlei. die vorübergehend Dr. Schiele versehen hat, ge t anden früneren {Rechtsanwalt Dr. Brederecir Dr. Schiele toll basWirtfs a ts- unb Finanzministerium übernehmen. Die neue Regierungbeabi tgt, über bas ganze Reich aussch ießlich Süddeutfchland den
Ausna mezustand zu verhangen. _In den ersten Nachniittagsftunden hören wir, daß am frühenMorgen des heutigen Tages die vergangene Regierung an den Leiter
eines albamtlichen Blattes mit der Aufforderung herangetreten ist,
Flugb ätter zu drucken die zum Generalsireili aussoxdern sollien.,- nhuuh wird die vor in von uns übermittelte Nachricht über den
etzten Beschluß der· vergangenen Regierung, einen Generalstreili,- um«-missen, bestätigt. Der Leiter des ha bamtlichen Blattes hat
edoch das Ansinnen abgelehnt. »»

Berlin, 13. März. Die heute früh zu einer Presselion eren
eingeladenen Beitnngsveijtreter wurden von Rechtsanwalt »Bre ere_empfa en und ilber die utung der bekannten· Vorsalle dahinunterrligtet, daß·die alte Regterung nicht mehr da sei und eine neue
Sie ierung an ihre Stelle trete. Qenerallandschafzsdirelitor pba e heute morgen noch mit dem Bizepräsidenten S: r eine e-
spre ung gehabt. Die neue egierung sei nicht rea it, sonderneine egierun der verxöijssungsmaßigen frei eitlichen Tat, e keinerleiReaktion un keine onarchie wolle. m llebergangsutabtum seinatürlich notwendig bis Neuwahlen eingeleitet seien. a5 Kabinett
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sei in Bildung begriffen 
Die Stimmung in Berlin.

Wie der �schief, ßtg." mitgeteilt wird, txt das Ersclzeinen »derAbendblätter in Ber in verboten. Telephon un Telegrap arbeitennormal. In den Straßen herrscht das gewöhnliche Bild, au im
Zentrum der Stadt. Straßenba n Fuhrwerk, Auiiomobile verlie ren
unbehindert. Indessen ist die iizzelmstraße abges rrt. _Zur eit wird noch in den gro en Betrieben erlins gearbeitet.ür 1 lfhr nachmittags sind Betriebwerseimmlungen anberaumt.ie wir von den �Direktionen einiger Betriebe e ahren, unterliegt

keinem d8weifel, daß die Arbeiterschaft den eneralstreili ver-en wir
durch lTruppen vollständilmstraße is; nur au Grung
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esh" . .un Die Reiihslianzlei ist heute vormittag
abgesåerrh P» tVerliehr duirnch die Wilhe tu we en er neuen e e·bglliehr Sdurlejlädie Straße ist gesperrt. Am »Leiäziger·ndla sammelnich große en chenmengen an, welche die reignise ehhaft be-m Das ublilium nahm zum Teil das Anrücizen der ..rii»ppenunngrräthifc�! auf unb versorgte die Mannschaften mit Lebensmitteln1 an eu .m Die Tiziixåen versicherten, daß sie den Befehl erhalten hätten,

er Fuh:weriis-

hf� 
r

nur dann zu ießen, wenn sie angegriffen würden. O ziere betonten,sie seien hier er gekommen, um den unmöglichen Zustanden ein Endeu machen.  Beruchte, »daß Unter den Linden Feuergesechte sich ab-spielen, bestätigen sich nicht.

Zum WirtsiIJaftHmaUiITI
der Uerliiindgmiiitjtr.

In der kiitischensZeit der durch den Welikrieg und durch
den unerfüllbaren Frie ensvertrag herbeigeführten unerträglichen
wirtschaftlichen und finanziellen Zustände Europas ist das Wirt«
schaftsmanifest der Verbandsmäihte als die bedeutfamste Kund-
gebuiig einzufchätzem denn sie beweist, daß die führenden Männer

»Das Glück ist die Liebe,
Die Lieb» ist das Glück«

Uuwillkürlicb faltete sie die Hände wie zum Gebet nud die Blau«
Augen schimmerten in Tränen. � �Saß sickl Gotterbariiy Kind,
was hat} Ddisils ertdredt�, tbnte pidzlich eine rauhe Stiunee
von der geöffneten Tür zu Sute herüber. »Was iii aller Welt
eft Du denn da in: Dusiern zu fteben und deuMoiid anzu-
en. Junge Mädchen gehören ins Bett, verstanden, Sitte?�

"- �Sei doib nicht gleich so böse, Stile�, sagte Sute, Der alten
langjahrigen »Die-e in des Hauses, die schon Oswald gepflegt
und großaezogen hatte, bittend die Hand entgegenftreclent. �
�wer, auch nod weinen? No, das wäre was, morsch, Kleine,
iiis Rest« Und wie eint}, als Sute nod ein Kind war, begann
tie, ihre junge Her-iii auszukleiden und, ehe Sufe nod recht zur
Besinnung kam, ruhte sie tdon in dem weichen, fchneeigeu Flaum
ihres Sagers und R les große, harte, aber so wundervoll kühle
Haus, lag beiuhigend auf Sutes scbmerzender Stirn.� �Schlaf,
mein Liebliiig«, sagte Rile leise. Wie weid unb einidnieicbelnt
Diete harte, foust unbiegsaiiie Stininee llingen lonnte. Sute
schloß gehorfam die Augen. Eine ganze Weile saß Stile still,
daß eikige Haupt mit der großen, weißen, sieifgefiärkteu Haube
aber das Lager ihres Lieblings gebeugt und war gerade geneigt
zu glauben, Snte tdlafe bereits, da kam es leise wie im Traum
von den Livven des Mädchens: �Sag, Stile, hast Du je geliebt!�
Die Alte erschrak und blickte angsthaft forschend in Sutes Geiiiht
Was sollte die Frage? »Antioorte Stile, bie Wahrheit, kennt!
Du die Siebe?� Stile schwieg und iliich mit den alten, lnbder-
nen bunten wie verlegen über ihre Schürze. »Weißt Du, Kind,«
sagte sie zögernd, �bei unser Einem ist das mit der Liebe an-
Ders als bei Euch Reichen und Vo-n-hmeu.« �nennt; Du tie
Siebe, Stile?� Sie Alte uillte gedankenvoll. ,,Was brachte sie
Sir". fragte das junge Mädchen fast angstvoll. »Was sollte sie
wir bringen Kind? Glück war�s uidt, weißt Du �- aber das
Leid, das Leid, das hockte dabei.« �Satt um dieselbe Zeit, als
die ersten Veilchen blühten und der Flieder die ersten Knospen
trieb, da ging&#39;s aud bei mir an und ais der Flieder verbiüht
� die roten Rbßlein draußen am Heidewege verblaßt, da war&#39;s
vorbei für immer.« Sute niclte, �arnie Stile!� sagte sie teil·
nahmsvoll und ftreichelte zärilläz die ruiiielige Hand Der Alten.
»Ich was, laß Das Betreuern�, entgegnete Stile grob, wohl nur
dlm ihre eigene Rührung du verbergen, �tdlaf fegt, lch um m:
Usch lud! Ist-lud ein nur� Sbriidloin sagen. Es heißt:

..Wem nie von Liebe Leid geschah,Gefchah von Lieb? auch Sie nie.�
�Ü!� Willst. eusaea." Gute Rache, Stile.� Die Tür �el ins
mais-z. Gute laa, bie Hände aber den blonden uoof gefaltet.
in Den weiden Steffen uud sann und sann. Gortfehiiiig folgt.!

der Verbandsmächie aus der Londoner Konferenz für eine
europäische Zusammenarbeit zum Wiederaufbau des Wirtschafts-
lebens eingetreten find. Erkennen muß man aber auch, daß sie
diesen bedeutsamen Schritt nicht etwa nur Deutschlands wegen
getan haben, sondern man hat auf der Konferenz in London be-
griffen, daß das gesamte europäische Wirtschaftsleben zusammen.
hängt und deshalb als ein Großes und Ganzes wieder-aufgerichtet
werden muß, und daß daraus weiter die Folgerung gezogen werden
muß, daß auch Deutschland wirtschaftlich und sinanziell gestützt
und wieder aufgerichtet werden muß, weil Deutschland trotz des
verlorenen Krieges eine Hauptarbeitsfiätte für die eurooäische
Kulturarbeit ist. Elende fraiizösische Furcht vor Deutschland
und erbärmliche französische Rachsucht wollen nun allerdings
den Bestrebungen der Londoner Konferenz im Bezug auf die
wirtschaftliche und finanzielle Wiederaufrichtiing Deutschlands
Daumenfchxauben legen, aber die Herren Franzosen werden da-
mit nicht viel Glück haben, denn neben den Engländern treten
auch die Jtaliener und vor allen Dingen auch die neutralen
Staaten dafür ein, daß Deutschland. bis zu einem gewissen Grade
geholfen werden muß und zwar in erster Linie durch eine inter-
nationale Anleihe zugunsten der Bescbaffung von Lebensmitteln
und Rohsiosfeis für Deutschland. Mit einer halben Sache iß·
übrigens in dieser Lebensfrage für Europa und Deutschland
auch nichts getan, und man wird sich schon zu großen Taten
nach dem Wirtfchaftsmanifeste entschließen müssen, wenn über-
haupt diese ganze Bewegung zu einem vernünftigen Ziele führen
soll. Sehr bedeutsam muß im allgemeinen» die Stongetfion an
Deutschland erscheinen, das eine viel längere Frist als die im
Friedensvertrage vorgesehene erhalten foll, iim die Gesamtsumme
der Entschädigung vorzuschlagen und überhauvt seine Kriegs-
schadenerfatzveipslichtungen abzutragen. Die Gesamtsumme der
Entschädigungen soll sich auch nach der· Leistungsfähigkeit Deutsch-
lands richten. Ein genauer amtlicher Wortlaut über das Lon-
doner Wirtschaftsmanifest liegt nun allerdings noch nicht vor,
aber, wie die sehr angesehene Pariser Zeitung ,,Temps« meidet,
besteht das Wirtschastsmanifest aus fünf wesentlichen Punkten:
l. Einleitende Bemerkungen über die allgemeine Wirtschaftslage
und Valutaverhäitnissq 2. Hinweis auf die Notwendigkeit der
Wiederherftellung der zerstörten Gebiete sowie des wirtschaftlichen
Wiederausbaues Deutschlands und Oesterreichsz 3. Bedingungen
für die Wiederherstellungen des Wiitschüftslebens in Europa und
Vorschläge für die Saiilerung der Finanzgebarung in den ver-
fchiederen Ländern; 4. Positive Maßnahmen für den Wieder.
aufbau der zerstörten Gebiete; 5. Festsetzung der Frist für die
Bemessung der von Deutschland zu entrichtenden Entschädigungs-
summe und vosiiive Maßnahmen für den wirtschaftlichen Wieder-
aufbau Deutschlands unb Defterreids. Das Wirtfchaftsmanifeft
fordert ferner zur Verbesserung der Valutaverhältnisse auch wieder
die Herstellung der kaufmännischen streifte von Land zu Land.

Deutsche Waffenlageiz
Angeblickie Verletzungen des Friedensvertrages

Wtb. Berlin, 12. März. Nach Presfemeldiingen hat der sranzösische
MinistervräsidentMillerand jiingst in einer Sihung der vereinigten fran-
zbsifchen Kanimerciiisfchiisse für ausiviirtige Angelegenheiten und für das
Heereswesen behauptet, daß Deutschland die miliiärischen Bestimmungendes Versailler Friedensvertrages berichte, indem es Waffen verborgenhalte, in feinen Fefiun en mehr Geschlihe als zulässig unterbringe niiddie vertragsmäßige Ze örung von Kri gsmaterial durch die Verbündeten
in zahlreichen Fällen durch das Vorgehen bintertreibe. Diese Zerstörun-gen von Kriegsmaterial seien bereits früher von ihnen selber vorgenom-men worden. Jm Anschluß hieran hat der franebsiscbe Minister-Präsidentdie Drohungen ausgestoßeiy die bereits aus se ner Kohlennole bekanntwareii und außer wirtschaftlichen und finanziellen Siebte allen Unter-
Brechung der Riiumungsfristen und Wiederbefetzung bere is geräumter
Gebiete in Aussicht ge . »Hierzu wird von zuverllilsiger Seite geschrieben: Deutschland denkt
nicht daran, irgendwelche geheimen Waffen! er zu unterhalten. AlleVorgänge- spielen sich vor Augen der Berbandsiiommissionen ab, die mitzahlreichen Unterkoiiimissionen das ganze Reich .Siinitli n Linden� der Armee und des Reichs cbeßministeriums
besindlichen Wassen werden vielmehr den zust" ge »vflichigetreu angezeigt. Wenn während der Revolution und der Unruhen
des letzten Jahres vereinzelt Waffen in die Hände von unbefugten e-
raten sind und von ihnen verborgen gehalten werden, so entziehen iihdiese Mengen naturgemäß der Kenntnis und Verantwortung der deutschen
Regierung. Werden aber solche veriieckten Waffenlager entdeckt, so werdensie sofort beiihlagnahmt und dann wie die anitlichen behandelt.Was erner den Vorwurf des französischen Ministerprlisidenten an-
langt, Deut chland bringe in.den ihm verbliebenen Fesiungen eine unzu-
iässia große Anzahl von Gefchälzen unter, so ist er unverständlich d« ge-miik Artikel 167 des Vertrages Deutschland die von ihm beabsichtigtenBe ückungen dem inieralliierten Ueberwachungsausschuß pflichigemiiß an-sezeigt hat. Alle überziihligen Geschiide werden nach Anordnung des
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erbautes� unbrauchbar emaibt werden. ·Wenn endlich der französifche Ministerpriisideiit glaubt. Befchwerdedarüber führen zu müssen, daß Deutschland eigenmächtig Kriegsmateiiiciir n ntg enzu lieu:age kommenden Artikels 169 des Vertrages kann für jeden billig Den-
werben, daß das überziisliaegitkegsgeriitDeuifchsmöglich zer dri uf

_ ftliaefebt. daß dieGerätes an die Verbandsaiächte zur Zerstörung auf
deutschem Gebiet erfol en soll.enn also Den chland schon seit Abschluß des Wasfenstillstandes,also noch Inkrafttreten der betreffenden Vertragsbesilmniiingem mit dem
Zerschrotten von Kriegsmaterial begonnen bat, so bat es damit geradeim Sinne dieses Artilels gehandelt unb gleichzeitig ein dringendes wirt-
schaftliches Gebot erfüllt, denn ohne das ans diesen Zerschrottungen ge-
wonnene Rohmaterial wären zahlreiche deutsche Fabriken u vorzeiiigem
Erliegen gebracht unb Tausende von deutschen Arbeitern rotlos gewor-
den- Die Folgen dieses Ziistandes liegen aus der Hand.

zerstört habe, so ist ihm folgendes en eg
c
deiitfcheni Gebiet ·
Auslieferung dieses

Kundgebnngen ans Berlin.
Berlin. 13. via-z. Die Reichszentralstelle für Einwohner-

wehren eriäßt folgenden Aufruf:
» »An die » inwohnerwehren Seuttdlants.
Die Wiederheists ung der ordnungsmäßigen Rigierung ßellt

die deutschen Eiawohnerwehren vor neue schoerste Aufzabau
J ßt muß es sich erweisen, ob die Einwohnerwohnereii die Hoff
nung Deuischlaiids erfüllen und unter allen Umständen die b�mt
lcbe Siderbeit gew�hrlei�en. Oegriinbet zur Ausrechteihaliuaz
der Ordnung und zum Sduh des niedergebrochenen Vaterlande«
stellen fie sich mit ganzer Kraft hinter den Mehiheitswillen des
deutschen Volkes. Cine neue Regierung der Arbeit hat nach Der
Binde Der Stcidtregierung Die Geschicke Deutschlands eins-eilen
in die Hand genommen, alle Parteien zur Ilitatbeit aufgefo-
dert und fid verpflichtet, St uwadlen aiszuberaumein Bis zur
ciiifcheiduiig Des Voll-s bewaffnet  Rd fämiliche Einwohner-
wehren zum Schuhe von Heim und Herd gegen Unriih fiiiier

und iBerbredertnm. Die Stunte fordert von jedem Deuttden,
welder Partei er auch angehöre, in treuer Pflichterfüllung für
tie Veihinderuiig des Bürgerkkieges �d einguteßen.�

An die Stumme bes VI. ilrrueelorvs.
Sln die trauten des VI. Armeekotps iii der nachstehende

Befehl ergangen: 
Kameraden!

Stidt eine Gegen-erblickten, nicht einen Bruch der Verfassung
stellen die jüngsten Ereignisse dar, denn nichts wird an berVerfassung gelindert. « «

Sie bezwecken im Gegenteil eine völlige Durchführung der
Verfassung. nämlich die baldigen Wahlen zum Reichstag, wie
sie durch die Verfassung vorgesehen find, ferner den  Erich tolder
Mitglieder der alten Regierung, die sich als Riihifacdmäiiner
ihrer Stellung nicht gewachsen gezeigt halfen; tie bezwcckai eine
Reinigung unseres öffentlichen Lebens von Sdieber- uud Betrüger-
tum und eine Rückkehr zu ehrltder Arbeit, zu deutschem Fleiß,
deutscher Treue und deutscher Wahrhaftigkeit. »

Es iii eine bewußte Lüge, daß es tid um eine reaktiouäre
oder moiiarchisiifche Bewegung handeln soll. .

Lediglicb der Willen des Volkes, der durch den von ihm
gewählten Steidstag sprechen wird, soll entscheidend sein.

Ebenso uiiioahr ist, daß sich die Bewegung gegen die Arbeiter
richtet. Ganz im Gegenteil wird bie� neue Regierung sitb in
gleicher Weise auf die Arbeiter fingen und alle Kreise des Volkes
zur Mitarbeit ausserdem, denen an der Wiideraufriihtung unseres
Vatirlandes gelegen iii. Alle verfassungsmäßigen Rechte und
Freihsiten werden ausdrückiich von der neuen Regierung garantiert.
Lchiiilich nur Dtitthsübtung der Verfassung und zum ·Wohl
unteres geliebten Vaterlandcs haben �d die Trupp-n hinter die
neue Regierung gest« lit-

Der Koiiiiiiaiidieteiide Gemüll.
Graf von Scbmettow, Generalleutnant.

Berlin, 13. März. Die Reichsvereinigung ehemaliger
Kriegegesongener verbreitet folgende Kundgebunge

Die Vertreter der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsge-
fangener aus allen Teilen Deutschlands halten es für ihre heilige
Pflicht, in dem Augenblick, wo das Wohl und Wehe unserer
Heimat und das Zusammenarbeiten aller der Ibstimmung unter-
worfenen deutschdn Landesteile auf dem Spiel licht, zu den
heutigen Ereignissen in Berlin Stellung zu nehmen. Wir ehe-
maligen Kriegsgefangenen haben in jahrelanger Gefangenschaft
gelernt, zusammenzustehem Wir sind mit dem festen Willen
heimgelebrt, in frieblieher Zusammenarbeit unsere Heimat wieder-
auszubauen und haben den gleichen Geist zii Hause erhofft. Wir
eiwarten · von allen Parteien die Aussprache des Volkes auf
varlanientarischem Wege. Wir wollen wie bisher, so auch heute,
keine Gewaltaktg wollen Recht, Ruhe und Arbeit.

Die Absichten der neuen Regierung.
» Prokiamaiioin

I. Um Jriiümer auszuschließen und in böswilliger Absicht
verbreiteten Oeriidten entgegenzutreten, erkläre ich feierlich, daß
sofort mild Wiedeiheisielliing der Ordnung das dem Volke von
Der bisherigen Rgierung vorenthaltene Stedt, fein Sdidtal
durch Neiiwahlen selbst zu bestimmen, in vollem Umfangs ge-
wahrt wird. sobald Stube im Lande iß, erfolgt die Aus-
schreibuiig der Wihlen zum Steidstage. »

2. Die Resieruiig beabsichtigt keine voliiisih einschneidenden
Stotoerortnangen, soweit solche nicht erforderlich find: a! zur
Aufrechterhaltung der Ordnung und des wirtldaftliden Lebens,
b! gegen wudexitde Ausbeutuiig des Volkes, e! zur Beseitigungder Kocruviiom "

3. Die Regierung wird alle lebenswichtigen Betriebe and
alle Aideitsmilligen tcbliben, Widerßaiid aber mit voller Ent-
fchloffenheit unterdrücken.

�Berlin, den 14 man 1920.
Dtk

Die Entente nnd die neue. Regierung.
Halbaintltch wird aus Berlin gemeldet:
Da die« Verhandlungen mit der Entenie ein überraschendes

Ergebnis heute erzielt haben, wird noämals darauf hingewiesen,
daß irgend eine Ksäiikiing aller Intentemilglieder nach wie vor
unbedingt vermieten werben muß.

Stad einer �Utntinülieltung aus Landen iß man in
divlomatischen Kreisen der Ansicht, daß eine Jnterveiition der
Illiierten in die inneren Angelegenheiten Deutschlands nur in
Frage käme, wenn die neue Regierung fid weigern würde, fid
nnudie Bestimmungen Des Fiiedensvertrages von Versailles zua en. -
- - Die Renwahlem

Berlin, 14 März. Guten: Vernehmen und i! infolge eines
Sdrmes Der Rechisvarteien von maßgebender Seite beabfidtigt,
die Wahlen zum Steidstag innerhalb der nächsten 60 Tage vor-
nehmen zu lassen.

Ofiprenfzen für die neue Regierung.
Ja Otto saß-a iii am Sonnabend abend folgende Bekannt-

Iundung oerbffentlidt worden:
Kdnigsberg, den 13. wiss.

Die Umbildung der Regierung iß bisher ohne Bluiveraießen
vsrlausem 3a Berlin und in ganz Preußen herrscht Stube.
Das Volk hat lieh mit Der Rsubilduisg der Regieiungsgewalt
abgefunben. Damit iii eine neue Tatsache aestdaffen worden,
die und untere Vooinz Oiioriußen zur Stelluv-gnahnie zwingt.
Wir Ollvreußem rings von feindliihen Nachbarn umgeben,
gelitten jede Entwickelung begrüßen, die unserer Provinz Stube
und Sda�mswßglidleit verhaßt. Die neue Regierung ver·
spricht, unter Ablehnung jede: Reaktion, Miit-Milbe Fortbildung
des V-rf-ifsungsleh·qg, sie will, gefiilht auf Die Irbeitertdaft,
mit Rachdruik für den W edeiaufbau Der Wirtschaft eintreten
und der internationalen Sage durch Erfüllung des Friedensoeri
irages geredt werten. G iiüßt auf diese Erklärung und void
dem Bestreben geleitet, Ordnung unter allenUmiiändeii aufredt
iii erhalten, erkennen wir tie neue Regierung ais die Inhaberin
se· iaiiachliaeu uns: an und werten tie in m maraf�trnug
ihres belanntgeaetenen Programms note-sitzen.

Der Obeivräsidentyner itflrodinz Oliv-saßen:nn
Der Befehlshaber IsIsdehcIcdIlkI 1:

von Idol-ff, Generalleutnant.



Die neue Regierung in Breskam .
Archian, 14. März. Der Kommandierende General des

6. A.-K-- von Friedeburg, is, da er eingesehen hat, daß trauten
Und Oisiiksks M Pscitlsihe Lage anders beurteilen, als es durch
-den geürigen Befihluß auf dem Rathause geschehen ifi und
auf den Boden der neuen Rsgierung sieh ttellen, anh haher
tein Verbleiben als Kommandierender General nnnibrlieh ist,
znrückgetretem Das Generalleutnant» hat Generalleutnant
Graf Schmettow übernommen. Zum Oberpriifidenien ifi Herr
von Kessel  Dber-Glanehe! ernannt worden. Die »Vollswacht«.
die »Irbeiterzeitung« und »Die freie Meinung« find verboten.
Etwa 20 Personen, darunter Oberpriifident Philipp, nnd die
Führer der unabhängigen anh Kommunißem find in Sehughaft
genommen worden.

Etwa gleichzeitig erschienen an den Anfthlagfäulen zwei
rote Plakate mit dem von dem neuen Kommandierenden General
und den  Oberptäsidenten von Keffel nnterieiihneten Aufruf an
die Sehlefier nnd der Anordnung des Militärbefehlsdaberb
Ja  weiteren Verlauf des Tages wurde noch der nachstehende
Aufruf veibffentliihte

Schlefierl
Die alte Regierung ift auch in Breslan zusammengeht-soeben.

Die Ruhe und Ordnung find bisher nirgends geldrt worden.
3th gebe der Zuversicht Ausdrnch daß die Bevölkerung auch
weiter die Besonnenheit wahren wird. Zugleich wiederhole ich,
daß den  Volke keine Regiernngsform auigedrängt werden fo
die feinen Wünfchen nicht entspricht. Seine zu wählende Ver-
tretana wird frei über unseres Baterlandes Zukunft enttdeiheu.

Fae die Verforgung der Bevölkerung mit Rahrungimitteln
wird gesorgt werden. Die Zuangswirtfihaft bleibt bis auf
weiteres bestehen. Der Sihlefilehe Laadbnnd hat fich mit feiner
ganzen Organisation für die Beschaffung von Lebensmitteln zur
Verfügung gettelit.

lläetber die Lage in  Reiche wird aus Berlin folgendese « -·gen e .
Es herrfcht überall Ordnung. Die Bevölkerung hat den

Wechsel in der Regierung teils mit Befriedigung zum mindefien
aber mit vblliger Ruhe aufgenommen.

Die alte Regierung hat Dresden fluchlweife verlassen, nach-
bis: ha! Mäickeisrhe Korps sich für die neue Regierung erklärte.

Die alsbald eingeleiteten Verhandlungen mit der Entente
nehnteu einen vielverspreihenden Verlauf. Den Heeresangehökigem
ebenfo wie der Zvilbevölkernng wird ein hbfliches nnd rnbiiies
Verhalten allen Vertretern der Entente gegenüber zur Pflicht
gemacht. 
Der Oberpräfident

von Keffel.
_ Mahnung an die Lande-irre.

Berlin, 14. Mart. Reichskanzler Kapp erläßt einen Auf-
ruf an die deutschen Landwirte, in dem er die Erwartung aus-
spricht, daß die dentfchen Landwirte die äußersten Anftrengungen
machen, friedliche und arbeittwillige Stadtbevölkerungen überall
voll zu beliefern, wo eine irregeleitele ftädtifehe Bevölkerung fie
sticht selbst daran hindert.

latent der Deutfiyeu Volkspartei.
Berlin, 13. März. Die Deutsche Volkspartei erläßt fol-

Ygenden Aufruf: Die bisherige Regierung hat es nicht ber�anhen,
-ha! Vertrauen der Mehrheit des Volkes - fiih zu erwerben. Sie
hat sieh jedem Streben nach Renbildung einer Regierung auf
Verfassung-müßigem Wege durch Bornahme von Reuwahlen
widerfegt und fie hat darüber hinaus den Bruch der bisheriaeu
Reichsverfaffung zur Sicherung ihrer Partei-nacht erstrebt. Da«
sdureh trägt fie die Verantwortung, daß der-Weg der organifehen
Fortentwiikelnng zu dem wir uns bekennen, durchbrechen wor-
sden ist. Nunmehr hat sieh eine neue Regierung gebildet. Alle
diejenigen, denen daran gelegen ist, daß der Wiederaufbau unseres
Vaterlandes sieh in-ruhiger, ordnungsmäßiger« Weife vollzieht,
müffen fieh seht in der Forderung zusammenfindem daß die neue
Regierung iunäibst Bükgfihaften gibt für die Sicherung der
Ordnung, des Eigentums und der Freiheit der Arbeit. Die
liberalen Grundfäge der Deutschen Volkspartei bleiben durch
die Umwälzung unberührt. Daher fordern wir die schnelle Ueber-
leituug der heutigen provisorifihen Regierung in eine gefegmäßigr.
Wir erwarten von der Regierung, daß sie unverzüglich neue
Wahlen zu den geseggebenden Kösperfcbaften auf der Grundlage
de« bisherige« sreibeiiliaeu wahre-an herbeiführt nah dadiirid
»die Bildung einer verfassnngsmäßigen Regierung ficherfielltz zu
�aber alle Parteien herangezogen werden sollen, denen es Gruft iß
mit der Wiederaufriihtnsg unserer Wirtschaft und mit der
Wahrung der nationalen Würde. Bis dahin müffen wir es uns
zur Pflicht maåen, dnreh ein Zusammenwirken als Deutsihe uns
509°? it! VGICVIOW küß innerer Kampf den Zusammenbruih
unserer politischen und wirtschaftlichen Lage herbeiführt.

Amerika nnd der Viilkerbnnlr. � Politifrhes
Programm der Vereinigten Staaten.

Hang, 12. Mär . Der Hunger »Nun« Tour-at« meidet
aus Washington: le verlautet, bleibt die ansländisiie Politik
der Vereinigten Staaten während der refilieben Amtszeit des
Präsidenten darauf besehen, daß Amerika bis zur Wahl des
netten Präsidenten dem Vblkerbnnd nicht beitritt. Ferner wird
vermutet, daß der neue Staatsfekretär Coldh das folgende
politische Programm vertritt  1. Anerkennung der Räteregieruvg
in Rnßlind. sowie Anknüpfung von Handeisbeziehnngen mit
Rnßlandz 2. Regelung der Adriafrage im Sinne Wilh-is;
3." Vertreibnng der Türken ans Konßantinopel nnd guter.
Uttkvvscssietung Konftantinopels nnd der Dardanellenz 4. Fa:
den Fall des Beitritts zum Völkerbund Anerkennung der von
den Geiellstdafien des Bandes getroffenen Vereinbarungen dniih
den Päsidentem

Räternfsland und Deutschland.
KVPkUhUllM- 12 ASCII. ,,Berlingske Traube« meidet aus

Jesus: Cm Usfstsches Eingang wurde gestern in der Rähe
von Kowno zum Landen gebracht. Ja dem Flngzeug befanden
lieh vier Personen, darunter eine Fuge, syst« �im Ussjkzsxgschp

· Kurierpofh die �für die deutfche Regierung« beüimmt war. Die
männlichen Reifenden waren» von Linin nnd Sieg-rissest  sit
Bdlmaehten ausgefiatteh weitgehende Hindelsveiträge mit
Deutfchland abzufihliehem

Nachrichten
übermittelt VII WplffU Tclkggflphkggssskp

Zur neugefkliafsfenen Tage.
IV� Wind. 14. März. Eine Verordnung he! Militäri

oberbefehlshaberg bedroht mit Mindestfirafe von 6 Monaten
Gefängnis Arbeitöniederlegung oder Arbeiteverweigernng in
volkswirtschaftlichen Betrieben Solche Betriebe find: Bergwerk-
Eifenbahnem elektrifche Bahnen, Hoch- nnd Untergrundbahnem
die Schiffe. das Transvortgewerbg Post» Fernfprecbs anh Tel-
gmpbetsämield G«- WTsser- und Glekttizitätitwerktz die lar..-
wirtschaftlichen anh ihre Nebenbelrieba die der Verforgung der
Bevölkerung mit Lebensmitteln dienenden Betriebe. Be·
fchädigungen oder Zetstörungen volkdwirtfchaftlich wichtiger
Betriebe werden mit Zuihthans nicht unter 5 Jahren bestraft.
Zur Aburteilnng der Zuwiderhandlungen gegen diefe Verordnung
find die außerordentlichen Kriegdgerichte zuständig

WTB. München, 14. März. Der Staatdkommiffar für
München gibt bekannt: Jm Einverständnis mit dem Regierungs«
kommisfar wird das �"�f�&#39; J» F, · « 4 über die«
jenigen Münchener Zeitungen dad Verbot verhangen, die zum
gewaltsamen Vorgehen gegen den baherifehen Landtag, die
bayerifche Regierung und die staatlichen Sicherheitseinrichtungen
auffordern. 
WILL. München, 14. März. Amtlich. Das baherifche

u» Gefamtministerium ist gemäß heute abend gefaßten Miniiterratds
beschluß zurückgetretern Der baherifche Landtag tritt Dienstag-
den 16. d. Mir. zusammen nnd wird fich mit der Bestellung
des neuen Slltinisierinms befassen. Bis zur Venbildnng der Re-
gierung führen die biiherigen Minister entsprechend der Ver-
fassung ihre Aemter weiter. Die Geschäfte he! Minister-
Präsidenten werden von dem verfaffnngdgemäß beftellten Ver-
treter, dem Landwirtschaftsminifter Freiherrn von Streitberg, die
Geschäfte he! Ministerd des Aenßern nnd für Unterricht und
Kultur vom Staaitfekretär Senger wahrgenommen. Die Re-
gierung wird mit allen Kräften für Ruhe nnd Sicherheit anh
ungeftörte Fortführung der Lehendmittelveiforgung eintreten.

WTE Schweriih 14. März. Bekanntinachung Auf
Weisung der Reichsregiernng ist die Staatsregierung von Mecklens
barg-Schwein zum Rücktritt veranlaßt worden, weil durch ihr
Verhalten keine Gewähr für die Aufrechterhaltung der Ruhe nnd
Ordnung gegeben ist. Mit der Bildung einer vorläufigen Re-
gierung ilt der Amtsvertvalter Dr. Sendbausen beauftragt. Der
Militärbefehlshaben gez. von Lettow Vorbeck Generalmajon

WTB Schwillt, l4. März. Die Stadt felbst ist ruhig.
Die öffentlichen Gebäude, Schloß und Regierung find militärisch
befetzt. Die Sicherheitdwehr macht Schwierigkeiten. jedoch bleibt
die neue Regierung Herr der Lage. Die Reichtwehr stellt lich·
gefchlossen hinter die �neue Reaiernng Geiz» Elektrizitätk anh
Wasserwerk streiten, jedoch ist in den Abendftunden durch die
technische Nothilfe ha! Glektrizitätswerk wieder in Betrieb gefetzt
worden. Gads und Wassecwerk werden folgen. Die leben!-
wlchtiaen Betriebe werden ihre Arbeit fortfetzeiu

WTB. Schweritu 14. März. Von der Staatsregierung
ist anstelle des Minifiers StelIing Dr. Seuhhauten zum Regierungs-
kommifsar in Mecklenburgsschwerin ernannt worden.

WTB. Dresden, 14. März. Die Regierung Edeln-Bauer
hat sich nach Stuttgart begeben, um beim Zufammentritt der
Nationalverfammlnng zugegen zu sein.

WTB. Mel, 14. März. Hier ist e! zu blutigen Unruhen
gekommen. Die Arbeiter der Schiffswerften haben sich bewaffnet
und der Reichs« nnd Sicherheitswehr Widerstand geleistet.
Verlnite an Toten nnd Verwundeten find gemeldet. Kiel be«
findet sich in der Hand der Reirhdi und Sicherheitdwehr. Jn
Hamburg ist die Lage ungeklärt.

WTB. Mel, 14. März. Die in Kiel liegenden Marinex
teile haben fieh der neuen Regierung zur Verfügung gestellt»

WTB. Flenslinrg,.14. März. Bis gegen 10 Uhr abends
lagen an! her zweiten Zone an! etwa 80 Orten die Wahl-
ergebnifse vor. Es haben von diesen 80 Orten 85°]. henttche
unh äggo bauliche Mehrheiten erhalten.

Paris, 14. März. Nach einem Washington«-
Telegramm he! ,Jonrnal« wird· Senator Mut. Goßmick nfolge
der Yiaehrichten über die Vorgänge in Deutfehland im Senat
eine Resolution einbringen, die erklärt, daß die Vereinigten
Staaten niemals einen unbereehtigten Angriff auf Frankreich
dulden würden. Die Resolution weist die Behauptung Wilfonh
das Frankreich durch eine Kriegspartei beherrfcht werde, al!
unriibtig zurück. «

WTB. Paris, 14. März. bahnt Die Botfcbafterkoni
ferenz trat gefiern im Ministerium he! Aeußern zusammen.
Marschall Foth wohnte der Sitzung bei. Es wurde ein Bericht
verlefen über eine Reihe feindfellger Handlungen, die von
Deutschland gegenüber Mitgliedern der alliierten Miffionen he-
gangen wurden. Milleranv machte den Vorschlag, von der
deutschen Regierung energische Genugtuung nnd Garantien gegen
die Wiederholung derartiger Zwifchenfälle zu verlangen. Diese
Frage wurde der Prüfung der ailiierten Regierungen unter-
breitet.

WTB. Berlin 14. März. Berlin war den Tag über
ruhig. Rennenswerte Zwifchecsfälle haben sich nicht ereignet.
Die Straßenbahn verkehrte überhaupt nicht, die Hoihbahn seit
Mittag �reclenweite. -

WTB. Miiochen,-1s. März. Die fozialistifche baherifche
Regierung ist zurückgetretem Eine bürgerliche Regierung ist
in Bildung begriffen. ·

WTB. Märkten, 14. März Heute naihmittag kam e!
zu Anfammlnngem besonders vor dem Justizpalafd d«e aber von
der Schutzmannfchafh der Polizeiwehr nnd der Stcherheitswehr
nicht gednldet wurden. Die geweskfchaltlichen nnd die drei sozial-
demokratischen Parteien haben vormittags im Zirkus Krone eine
Mafsenverfammlnng veranstaltet, in der die sofortige Freilasfung
der politischen Gefangenen gefordert wurde und der General-
ftreik proklamiert wurde. «

Will· Robenbngen, 14 mm Rtzaiu Bei der heutigen
shßiniiunng in der zweiten fchieswigfihen Zon- unten M6 den
bis 12 Uhr vorliegenden R isiliatsn ans 109 Kreisen 4979
Stimmen für Däziemaik und 20 282 für Deutichland abgegebenworden. ·

Ich. Paris, · 14 fis-i. Tiegramme aus Amerika besagen
daß die politischen Gcsiasssff in seilin in den Vereinigten Staaten
große Umgang verursacht haben.

WTU Leipzig, l4. März Sie Leipzig ist heute der all·
gemeine Aikistand erklärt worden. Mittags kam e! im Jnnern
der Stadt zu Zusamnienfiößen zwischen Versammlungdteilnehmeru

- des Zeit Freiwilligenregimenth wobei e! etwa 10 Tote und
einige Scdwervertvundeie gab Die Straßenbahn hat den Ver-
kehr eingefte�t. Nachmittags und abends war e! ruhig.

Sokrates.
i? Räumen, 15. März.  Schiineagilde.! Unter atme he!

Sibützenmeifiers H-rrn Heinielmann hielt die Sibiigengilde an 
10. h. Mir. ihre faßunasgeniäße Generalverfamgulung ab. Nachdem
0er Borfigende die Erfihienenen begrüßt hatte, wurde in die
Tagesordnung eingetreten, indem zunächst Herr Kamerad Slanina
in althergebracbter Weise den Jahresbericht für 1919 erttattete.
9te Gilhe zählte am Jahredsehlnsfe 91 Mitglieder, von welchen
56 dem grünen Korvs, 30 dem schwarzen aber! angehören und
5 Ehrenmitglieder find. Zur Erledigung der Vereinsgefchäfte
fanden im vergangenen Jahr vier Vorfiandsfipungeu und drei
Generalverfammlungen statt. Zur größten Freude gereiehte es
der Gilde, daß ste nach vierfähriger Pause, bedingt dnrch den
Krieg, ha! Kbnigsfcbießen wieder abhalten konnte, woran die
Bürgerschaft den regften Anteil nahm. Am zweiten Tage fand
im Stadipark, dank dem liebenswürdigen Gntgegenkommen des
Herrn Landrats Dr. Sahur, das beliebte Sihügeiifrühstück statt,
und der Rachgiittag und der Abend galten den Sihügenfrauem
die M: mit den Kameraden im Ovigsschen Saale zum Kaffee
anh Abendbrot verfammeltenz ein Tanzkränzehen beschloß das
gemütliehe Beifammenfeim � Mit Dank gedenkt der Bericht«
erstatter dann des anfehnliiben Legats, das Herr Beigeordneter
Ticge gettiitet. -- 9en Kaffenberiihten zufolge, welche von den
Herren Kameraden E. Grimm und Slanina über die Sihügens
treffe, Lege-nasse, bezw. Sterbeunterfiügungskaffe erüattet wurden,
in her Stand sämtlicher Ratten ein reiht günfiiger. Bei der
Revision der Ratten atw. hat fich nichts zu erinnern gefunden,
weshalb den Rechnungslegern mit Dank für gehabte Mühe-
waltuug Entlastung erteilt wurde. � Darauf vernahm die
Versammlung den Scbießberiihh dem zu entnehmen ist, daß im
betgangenen Jahr 1003 Lagen mit 31214 Zirkel geschossen
wurden und zwar: 163 Sihüßenlsgen mit 5237 Zirkel, 477
Gastlagen mit 15 843 Ziel-l, 50 Königslagen mit 994 Zielet,
46 Prämienlagen mit 1041 Birtel, 11 Legatlagen mit 323
Bttlel und 226 Gattlagen atn Königsichießen mit 7776 Birtel. �
Die drei besten Saugen waren im vergangenen Jahre die
Herren Kameraden Tsihefchelsklz Fabian und Bachmann ��- Auch
für diesen Bericht, der nicht wenig Mühe verurfacbt.bat, ftattete
der Borsitzsnde den  Herrn Slanina den betten Dank der Gilde
ab. � Alsdann gelangten 20 Anteilfcheine zur Anslofung, von
denen l0 zu Gunsten der Legatkasfe verfallen find. � Ueber
die abzuhalteuden diesfähiigen Schießen soll in der iiäihsten
Generalversammlung endgültiger Beschluß gefaßt werden.

Stadiverordneten-Siiziiiig. 
28. Stadiverordneten-Ver- 

Herrn Kriclie über
beidenttttb die

der

die

an

� Sltantslau. 15. März. Geftern nachmittag wurden von Flieget-U
aus ihren Maschinen Flugzettel folgenden Inhalts auf unsere Stadt
rabgeworfen: 
Der erste Tag der neuen Regierung.

Die alte Regierung einfchL bes �Reimspräitibenten i? geflohen.eDie Trnppen rücliten mit lilin endem Spiel n» und be etzten alle
Regiernngsgebäude ohne Wider tand. Der Tag ist ohne jedes Blut-
vergiexen verlaufen, lrein Sehn ist ge llens handelt fiel« ant deine·
Basses. Es» ehen verleumderifchder; ehrpflirieden na
If« üger F _ ber re en: rie e,

at werthen.

enteilen, aitt keinen monarchiftifchen
· e Gerüchte umjür Wjedereinfuärnngi und neue �rtggsabtt ten. Die Regierung w  »den

»außen wie und? innen. » efpreelzunä mit der Arbeiter-ie neue Lage It eingeleitet. D e »egierung! will basFreihet und Brot! aus einem ho len Wort
Der Reise-banger.

Schleifer!
Die bisherige Regierung ift an ihrer ei enen Unfähiglieitnsammensebrochen Eine neue Regierung jt an i re Stelle etreten.ie at ein anderes Ziel, als» durch viilli e Wtederperste ung derOrdnung, dur Hebung bes Flei es nnd seh rtttes Ein chreiteii gegengelbe Unehrlich ei und jedes S iebertuni bas Vaterland vor den bgrund zu retten an den man es gefii rt t. »Wieder er tellung der Monarchie gegen den WIUM VIIEine

Vlli ·lt·tbbchtit. .o ezib Lllateonalikerflainieilung deren Fortbestehev gegen Öle Vet-ver»itößt, ist aufgelö i. Reuwahlen werden sobald alsen.erst! g . . .t ei t d int allen Mitteln die Ordnnncht eiykalltextsi Zu? fexisdsreir stellte, btie unter Vaterland lieben, an �ufrefie an unter tilgen. -
Der Dbernriiltihentvon Kesfe .

zllk

Hist?

9er Ronttnanhieeetthe General
iBraf oon Sehniettow, Generalleutnant.



äßetanntmadpuug. .
Anordnung.

Unter dem Ausnahmezustand ist zu untersagem v
a.! Das Anschlagen von Plakaten obne Genehmlsung des

Militärbefehlslzabers und des Regierungs-Kommiffars.
Die Verbreitung von Geriichtem die geeignet sind, die
Ruhe und Ordnung zu stören.

e! Den Zeitungen Nachrichten über den Neaierungsweehfel
und Negierungsmaßnahmen ohne Genehmigung des
Militäibefehlshabers und des Regierungssskommifsars
zu bringen. &#39;

gez. V oigt, Regierungs-Kommissar.
v. F r i e d e b u r g , Miliiärbesihlshaber.

Ausruf.
Vreslau, den 13. März 1920.

Schlefieri
Die bisherige Regierung ist an ihrer eigenen Unfähigkeit

zusammengebroihem Eine neue Regierung ist an ihre Stelle
getreten. Sie hat kein anderes Ziel, als durch völlige Wieder-
hersbllung der Ordnung, durch Hebung des Flelßes, ernstes
Eis-schreiten gegen jede Unehrlikhkeit und jedes Schiebertum das
Vaterland vor dem Abgrund zu retten, an den man. es geführt
hat. Eine Wiederherstellung der Monarchie gegen den Willen
des Volkes ist nicht beabsichtigt.

Die Nationalversammlung- deren iFortbestehen gegen die
Verfassung verstößt, ift aufgelöst. Neuwahlen werden sobald
als möglich erfolgen.

Die Unterzeichneten werden mit allen Mitteln die Ordnung
aufrecht erhalten und fordern alle, die unser Vaterland lieben,
auf, sie dabei zu unterftützen
gez. v..iiefsel. gez.Graf von Sehmettom

Breslau, 13. März 1920.
VI. Ilrmeeltotps. -

Generalkominando 
Besehlsstelle
Abt. I e J,-Nr. 2951/20.

Anordnung.
Auf Grund der Verordnung über den Reichs:

auSnahmezuftand vom 13. I. 20 oerorbne ich
für den Regierungsbezirli Breslau, den« Regie-,
rungsbezirk Liegnitz mit Ausnahme der Kreise
Glogau, Freyftadt, Grünberg und die
nicht befetzten Kreise des Regierungsbezirlis
Oppeln, Falkenberg, Grottkau, Heiße unb
Neustadt:

I. Jch habe die vollziehende Gewalt in der
Provinz Schlesien mit Ausnahme des Ab-
stimmungsgebiets Oberfchlefien und in der
Hauptstadt Breslau aufBefehl der Regierung
übernommen. Der AuSnahmezuftand bleibt
bestehen. Der heute in Breslau gebildete
15er-Ausschuß wird aufgelöst.

. Alle Versammlungen sowohl in geschlossenen
Räumen wie unter freiem Himmel, öffent-
liche wie nichtöffentliche sind verboten.

. Jedes Aufreizen oder jede Aufforderung
zum Streik wird untersagt.
werden in Schutzhaft genommen.
Zeitungen, die durch ihre Artikel die Ruhe
und Ordnungzu ftören versuchen, aufreizend
wirken oder zum Streik auffordern, werden
fofort verboten! S se« Essen  es.

5. Außer den bereits in der Verordnung vom
1Z. I. 20 über den Reichsausnahmezustand
im § 6 genannten lebenswichtigen Betrieben
find alle Anlagen und Einrichtungen zur Er-
zeugung und Verteilung von Lebensmitteln
sowie zur Erzeugung von künstlichem Dünger
als lebenswichtige Betriebe anzufehen.

Der Militärbefehlshaben
Graf von Schmettow,

Generalleutnant. 
ältamelau. den 12. März 1920.

Marmeladeu-Verteiluug.
Auf den Abschnitt 7 der. weißen und roten Nährmittellarte

für bemittelte und minderbemittelte Vrotkarteninhaber kommt
Marmelade zur Verteilung und zwar entfällt auf jeden Abschnitt
V« Pfund. Der Preis für das Pfund beträgt 3,60 M. Die
Verbraucher werden angewiesen, die Abschnitte bei den Kauf·
leuten und diese alsdann sofort-dem Kreisausfehuß einzureiehem

Der ßanbrat.
gez. Dr. Sayur.

4.

Streilihetzer -

Bekauuimarhuug
Nachdem durch Befchiuß der siädtischen siörperfchaften und

guter Zustimmung der Polizei-Verwaltung für das Straßen-au; an der Klosterftraße und �ele der Straße nach Oels eine
Straßen: und Vaufluchtlinie festgefetzt worden ist, wird der be«
zügliehe Plan zu Jedermanns Einsicht während der Dienfistunden
in unserm Geschäftszimmer -vom Dienstag, den» 16. b. Wie. ab
offen ausliegen. . -

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntnis mit dem Ve-
merken, daß etwaige Einwendungen gegen den Plan innerhalb
einer Aussehlußfrist von vier Wochen bei uns anzubringen find.

Namslau, den 15. März 1920.
Der Magiftrat

anislau, den 12. März 1920.N
Haserflocken-Verteilung.

Auf den Abschnitt 8 der weißen und roten Näbrmittellarte
für bemittelte und minderbemittelte Vrotkartenlnhiiber kommen
Haferflocken zur Verteilung und zwar entfällt auf jeden Ab-
schnitt �/a Pfund. Der Preis für das Pfund beträgt 0,92 M.
Die Verbraucher werden angewiesen, die Abschnitte bei den-Kauf-
leuten und diese alsdann sofort dein Kieisausfchufz einzureiehen

Der Lande-at.
gez. Dr. Sayur

Roblenvretie.
Jnfolge der am I. März inkraftgetretenen 100°/o Fracht-

erhöhung wird der Kohlenpreis auf 12,30 M. pro Ctr. mit
der Wirkung vom 15. 3. erhöht. Die Kohleneingänge in den
letzten 14 Tagen waren außerordentlich gering, sodaß die ge-
samten Vestände fast aufgebraucht find. Die noch am Lager
befindlichen Restmengen in Höhe von 1000-1200 Ctr. werden
zu verbilligtem Preise an die minderbemittelte Bevölkerung
abgegeben.

Namslau, den 12. März 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausfchuffes

gez. Sah ur, Landrat.

�er: Damen-Riege
MinnenTurmVerein tAlter Verein 68!.

Am nächften Turnabend � Mittwoch, den 18. März,
8 Uhr abends � wird um vollzähliges Erscheinen aller
aktiver und inaltiver Mitglieder dringend gebeten.

Sanft und gottergeben verschied am 12. d.
Mts. meine liebe. herzensgute Tochter, unsere
liebe Schwester, Schwägerin, Nichte und Tante

Gharletie Sperling ,
im 17. Lebensjahre. -

Im Namen aller tiettrauernden
bliebenen

Namslau, im März 1920

Georg Sperling.

Hinter-

Beerdigung heut nachm. &#39;/a3 Uhr vom Trauerhause
Langestr. 5, aus.

Jagdverpachtung
Die Jagdnutzung der Gemeinde  Stilleben, eine halbe Stunde

von der Vahnstation Mangfchütg über 400 no. groß, soll auf
3 Jahre meisibietend vom 1. April« ab verpachtet werden.
Wtlobeftand aller Gattungen reichlich vorhanden, angrenzend an
Domänen, Staats- und Privaiforstem Bedingungen können
beim Unterzeichneten eingesehen, auch find Abfehriften gegen
Zahlung von 10 Mk. per Naehnabme erhältlich.

Termin am 29. März, vorm. 11 Uhr im Posthause.
Becker, Jagdvorftehen

Gillchem Nr. Namslau

Lehmdrahtbauten D. R. P.
�alleiniger Lizenzbereehtigter
für den K ei am s ar s R » l u

Ygfmanrcrmti Fritz Türke, gewandt.
Soeben erschienen!

Das Betriebsrätegesctz
nebst Erklärungen.

Preis 1,50 Mark. T�
Zu haben in r

0. oplttächen Buchhandlung.
ltianlenkassem An- u. Abineldebogen

II. [Initiale limlulruicerei.

�amslauer LichtspieleGrimms Hote
Mittwoch, den 17. März 1920, abenbs 8 Uhr.

Heldin der Liebe.
Drama in 5 Akten.

Personenx Dr. Victor Horst . . .
ne . . .

Die Jugend tobt.
Marle

Carlo Wieth
Elara Wieth.

Lustspiel in 2 Alten.

Yt.,»t»ij;ht. sammeln. BäkkcrgefcllStellung. Landbäckerei lbevorzugt. Nachrichten
erbeten unter M. 200 an bie Exp. d. Bl- ·

Ein junger Mann
für die Vuchhalterei

M»
«» und 1 Lehrling

s. Blelschowsky,
Banlis u. Kohlengefchäft

Christi. Bergißmeinnlklil
staff. Vekgifimeiunikljt
Spitta, Psalter und Harfe,
Gerad, Blumen u. Sterne,
Skljubertiinofnenuäzllitcn
und andere Fiozisjrmatihiiss und

Bild» eins-sichs m
Blltillll�illllllll�. U. Nutz.

Gut erhaltenen, schwarzen

lloaliknatltleiklluzitg
verkauft 

Sebeleng, Rriclau.
Wiss-seies-

Fornhanh Balken n. 28mm
beseitigt man- schnell, sicher und

schmerzlos mit
Jn vielen tausend
Fällen glänzend

bewährt. Preis M. 2,00.
Allein echt-

dscar Tietze.

ZZSIHIOEDLSU
Sandalen empfiehlt 

J. sichert.

Hlllllllil�llßllll!
Hornhaut etc. beseitigt dauernd

lila-Balam,
tausendfach bewährt! Viele Nach
be llungeni Preis M. 5.- frko.

Nur zu beziehen durch
Hninunlnele H�lllill�lili Helene.

Ferliel
zu verlaufen.

Eine ucbtsau
gegen ein chluehtfchwein
einzutaufchen gesucht.

. Mmumn. Glaufchr.
E e

fteht zum Verkauf. Wo? sagt
die - l-

ie Milthziege

Scharf. wachhuuii
zu verkaufen. Preis7b0 Mk. Der
Hund ist Abstammung von dtseh.
Schäferhund u. 10 Monate alt.
Wo, fagt die Expeditiow

Suche für meine Schwester eine

gute Stilafstelle
ev. mit Mittagskoih

sGertrud schwarz,
Modisiin

Miihigesse &#39;1.

� Lehrling,
Sohn aehtbarer Eltern, mit guter
Sehulbildung per fofort event.
I. April ge .

Kaufhaus W.  Blaier.
Ehrlsches, braves
Dienftniadchen

sucht per I. April
Frau Kantor �Jlrnolb.

Zunerliissliescljeivenes

initiierten
zum I. Mai sucbt

Flilll E. Gulasch,
Dpityicbe Buehdruelierei.

Ein fehulentlassenes

Kiudermiichei
kann sieh melden bei ,

Frau Muth. Sonnen,
Strehlitz

Suche zum 1. April ein ord.,
es

Wk1iiidchen.
ßiibtlte. Gastwirt, Lorzendorf.

Jüngere-

Dienstmäichen .
wird für bald oder zum 1. April!
gesucht.

oiichqrd weder,
Gasiivirt

Zwei junge Leute suchen zum.
1. 4. ein ober je ein

möbl. Zimmer
evtl. mit Pension. Angebote an
Rohde, Wilhelmfir. I, erbeten.

Die zum für »Nadeiyoizsameu in ßeiborf i. Slitefengeb. «
  steht unter Aufsicht der Forstftelle der Landwirtfchaftskouimew


